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Sex in der Samenbank



Eigentlich war dieser Job nur so eine Art Übergangslösung, nur
machte er mir innerhalb kürzester Zeit echt Spaß. Meine Kolleginnen
waren super und auch die Bezahlung stimmte. Zudem lernte ich jeden
Tag neue Menschen kennen, vor allem Männer, was aber meinem Freund
natürlich nicht so passte.



„Such dir doch bitte etwas anderes. Ich denke, du kannst überall
anfangen!“, meinte er, als ich ihm wieder mal eine kuriose
Geschichte erzählte.



„Warum? Das kann mir auch überall anders passieren!“, antwortete
ich und verteidigte meine Arbeit bis aufs Blut.



„Ich denke nicht, dass du überall gefragt wirst ob du Hand
anlegst!“



„Mein Gott, ich arbeite nun mal in einer Samenbank, da laufen halt
auch Spinner rum!“



„Da sind nur Verrückte, oder was war das letzte Woche?“, fragte er
und erinnerte mich an das Geschehene.



„Ja gut, das war schon ein wenig krass aber ist auch nicht die
Regel!“



„Schatz, du weißt, dass ich dich nie betrügen könnte. Mir macht die
Arbeit Spaß und die Kohle ist auch super!“, war mein Nachsatz und
ich wollte das Thema beenden.



„Wenn dich nochmal jemand antatscht hörst auf, versprochen?“,
versuchte er mir einen Deal abzuringen.



„OK!“, grinste ich und hielt meine Finger hinter dem Rücken
gekreuzt.



Ich liebte meinen Freund, aber auch meine Arbeit und so kam ein
Wechsel einfach nicht in Frage. Jeden Tag freute ich mich darauf,
was passieren könnte. Seit meine Kolleginnen und ich
„Spezialwetten“ machten, hatte der Job noch mehr Reiz.



„Fünfzig Euro auf Unfruchtbar!“, grinste meine Lieblingskollegin
und pfefferte den Schein auf den Tresen.



„Nie, der hat super Werte!“, konterte ich sofort und nahm die Wette
an. Unsere Praktikantin überlegte noch kurz und schlug sich auf
meine Seite.



„Obwohl, der ist schon ein bisschen älter. Vielleicht bekommt der
gar keinen hoch!“



„Dann kannst ja nachhelfen wie bei dem von gestern!“, lachten wir
beide und nahmen sie köstlich auf den Arm.



„Hab ich gar nicht!“, kam empört zurück.



„Stimmt, dass war ja der von letzter Woche!“, korrigierte ich meine
Aussage. Sie lief rot an und zog es vor sich um ihre Arbeit zu
kümmern.



„Der war aber auch süß, wäre auch beinahe schwach geworden!“,
grinste ich, schnappte mir die Karteikarte von unserem Wettopfer
und ging ins Wartezimmer.



„Herr Schmidt!“, rief ich und schaute in die Runde. Sieben Männer
saßen im Raum und warteten bis es losging.



„Ja bitte?“, kam es hinter einer Bild-Zeitung hervor und ein
wirklich etwas älterer Mann stand auf und ging zu mir.



„Kommen Sie bitte mit!“, bat ich und ging vor. Er war, so wie wir
es ausdrückten ein Frischling, und so musste ich ihm alles
erklären.



„Hier sind Sie ungestört!“, sprach ich und öffnete ihm die Türe
eines Zimmers. In Fachkreisen wurde dieser „Wichsraum“ genannt.
Überall lagen Pornos, im Fernseher an der Wand liefen Filmchen.
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